
In der „Shopping-Bundesliga“
Mönchengladbach Arcaden nehmen Fahrt auf

„Prima, dass ein so wichtiges Projekt für
Mönchengladbach nun Fahrt aufnimmt!“
Das sagte Oberbürgermeister Norbert Bude
Ende März nach dem Verkauf der für die
Arcaden benötigten Grundstücke an die Es-
sener mfi AG. Damit wurde der Weg in die
„erste Bundesliga“ der deutschen Shop-
ping-Center geebnet.

Schlag auf Schlag ging es weiter. Eine „Auswirkungs-
analyse“ der GMA (Gesellschaft für Markt- und Ab-
satzforschung), die am 17. Mai dem Planungs- und
Bauausschuss vorgestellt wurde, sah deutlich mehr
Chancen als Risiken. Die City werde attraktiver,  die
„oberzentrale Versorgungsbedeutung des Hauptge-
schäftszentrums“ als Magnet für die ganze Region
gestärkt.
Von der „Strahlkraft“ des Centers (die Planer rechnen
pro Tag mit durchschnittlich 13.000 Besuchern) werde
auch der übrige Handel profitieren. 
„Strahlkraft“ und „Attraktivitätssteigerung“. Das wa-
ren auch die Schlüsselworte beim  internationalen
Fassadenwettbewerb, den die mfi AG gemeinsam mit
der Stadt ausgelobt hatte. Der Siegerentwurf von ka-
dawittfeldarchitektur (Aachen), der am 20. Mai prä-
sentiert wurde, besticht durch seine schwungvolle, fi-
ligran gestaltete Terrakotta-Fassade, die sich harmo-
nisch in das Stadtbild einfügt. Parallel dazu wurde auf
verschiedenen Ebenen das Gespräch mit den Bürgern
gesucht (so bei einer Versammlung in der Kaiser-Frie-
drich-Halle) und ein „Showroom“ in der Theatergale-
rie eröffnet, in dem u.a. die sechs Wettbewerbsbeiträ-

ge und ein Modell des Siegerentwurfs zu bewundern
sind.

An drei Tagen stehen Mitarbeiter der mfi AG den Be-
suchern Rede und Antwort und zwar dienstags von
10.00 bis 13.00, donnerstags von 14.00 bis 17.00 und
samstags von 10.00 bis 16.00 Uhr.
Geplant sind rund 110 Ladenlokale mit einem maßge-
schneiderten Branchen- und Mieter-Mix. Örtliche und
regionale Einzelhändler, Dienstleister und Gastrono-
men treffen hier auf überregionale Top-Filialisten,
Flagship-Stores und Franchise-Partner, die die vorhan-
denen Angebote in der Innenstadt sinnvoll ergänzen.
Bedingt durch die besondere Topografie der Fußgän-
gerzone, die von West nach Ost ansteigt, gibt es drei
Erdgeschosse, die jeweils einen fußläufigen Hauptein-
gang  an der Hindenburgstraße haben. Und: Die
stärkste Bushaltestelle von MG befindet sich unmittel-
bar vor dem Eingang zum Erdgeschoss 2.

Die ungewöhnliche Topografie eröffnet den Arcaden-
Planern völlig neue Perspektiven und außergewöhnli-
che Innenraumkonzepte. So sind die Schaufenster
und Eingangsbereiche mancher Shops bis zu acht Me-
tern hoch und die Handelspartner im dritten Erdge-
schoss können sich über zwei Ebenen darstellen. Das
obere – vierte - Geschoss wird nicht durch eine Mall,
sondern über Rolltreppen in den jeweiligen Mietbe-
reichen erschlossen – was innovativen Ladenbauern
attraktive „Spielwiesen“ bietet.
Wie sehen die nächsten Schritte aus? In einem zwei-
ten Wettbewerb geht es im Herbst um die Platzge-
staltung vor dem Sonnenhaus. Eine Entscheidung dar-
über wird zum Jahresende erwartet.
Im Januar 2012 wird dann das Schauspielhaus abgeris-
sen. Nach der im Frühjahr zu erwartenden Baugeneh-
migung erfolgt in einem Jahr die Grundsteinlegung
für das 150-Millionen-Projekt. Eröffnung der Mön-
chengladbach Arcaden: Frühjahr 2014. 
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Liebe Mönchengladbacherinnen,
liebe Mönchengladbacher,

die Errichtung der „Mönchengladbach
Arcaden“ durch die Essener Investoren-

gruppe mfi ist neben dem Innenstadtkonzept
Rheydt, das die Umgestaltung des Rheydter
Marktplatzes, die Gestaltung des Hugo-Junkers-
Parks und die Sanierung des Pahlkebades mit
einschließt, eines der zentralen städtebaulichen
Projekte, die unsere Stadt nach vorne bringen
und im Wettbewerb zukunftsfähig machen
wird. Erfreulicherweise stößt das Projekt in dem
derzeit laufenden Prozess der öffentlichen Be-
teiligung auf überwiegend positive Resonanz. 

Nach der vor kurzem von einer mit hochkaräti-
gen Experten besetzten Fachjury getroffenen
Entscheidung zum Fassadenwettbewerb steht
fest, dass das laut Gutachten für den gesamten
Einzelhandel verträgliche Einkaufszentrum ein
architektonisches Highlight mit besonderer
Strahlkraft werden wird. An zentraler Stelle im
Stadtkern entsteht ein selbstbewusstes und in
seiner Ausformulierung überzeugendes Shop-
ping-Center, das zur Belebung des Innenstadt-
bereiches beiträgt und neue Besucherströme in
unsere Stadt lenkt. Auch der noch im Rahmen
eines Wettbewerbes zu planende neue Platz vor
den „Arcaden“ bringt eine neue städtebauliche
Qualität mit sich, die unserer Stadt gut tun wird.
Informieren Sie sich in der vor Ihnen liegenden
Ausgabe von „Blickpunkt Stadt“ über die ge-
planten „Mönchengladbach Arcaden“, die im
Frühjahr 2014 zu einem ersten Einkaufsbummel
einladen werden. 

Ihr Norbert Bude
Oberbürgermeister

n Seit kurzem haben die „Mönchengladbach Arca-
den“ auch ein „Gesicht“. Der Siegerentwurf des Aa-
chener Büros kadawittfeldarchitektur überzeugte
das Preisgericht. Insgesamt sechs internationale
Büros hatten an dem internationalen Fassadenwett-
bewerb teilgenommen. (Seite 2)

nDie Essener Investorengruppe mfi eröffnet im
Frühjahr 2014 in bester Innenstadtlage das neue
Shopping-Center. Dabei befinden sich die „Mön-
chengladbach Arcaden“ in bester Gesellschaft mfi
zählt zu den größten europäischen Managementge-
sellschaften für innerstädtische Shopping-Center

(Seite 3)

nDer Countdown für Mönchengladbachs neue Mit-
te läuft Im Dezember soll der Rat grünes Licht für
den Bebauungsplan und die Änderung des Flächen-
nutzungsplans geben. Ab Januar rollen die Bagger
an, und ab Sommer nächsten Jahres startet schließ-
lich die Baustelle  (Seite 4)

INFO

n „Insbesondere im mittleren und gehobenen
Profilierungssegment bestehen Angebotsdefizi-
te bzw. Entwicklungsspielräume in der Mön-
chengladbacher Innenstadt. Dies gilt vor allem
auch für Anbieter mit mittlerem und hohem Be-
kanntheitsgrad, deren Fehlen von den Besu-
chern der Innenstadt wahrgenommen wird.“
Zu diesem Ergebnis kommen die Gutachter der
GMA (Gesellschaft für Markt- und Absatzfor-
schung) in einer „Auswirkungsanalyse zur An-
siedlung eines Einkaufszentrums in Möncheng-
ladbach“, die unlängst dem Planungs- und Bau-
ausschuss vorgelegt wurde. 
Ihr Fazit: Selbst bei einer maximal ausgereizten
Verkaufsfläche von 26.000 qm sei das Einkaufs-

Center absolut verträglich. Wird der bereits vor-
handene Bestand abgerechnet (Theater-Galerie,
Lichthof und Hindenburgstraße 109), kommen
die Experten auf eine Verkaufsfläche von rund
20.500 qm und einen Gesamtumsatz von 103,5
Millionen Euro, den die Arcaden generieren.
Davon entfällt fast die Hälfte auf Besucher aus
dem Umland, erläutert Birgitt Wachs (GMA), die
die Untersuchung vor dem Ausschuss präsen-
tierte und auf die  „Strahlkraft“ der Arcaden
abhob.
Für die Akzeptanz, das Image und die Ausstrah-
lung einer Einkaufsinnenstadt seien vor allem
„zentrenbildende Marken und Anbieter rele-
vant“. mfi-Vorstand Dr. Marcus U. Hüttermann

(Vermietung/Centermanagement): „ Wir wollen
in unsere Arcaden nachgefragte Marken nach
Mönchengladbach holen, um die bestehenden
Defizite auszugleichen und das Markenportfo-
lio der Innenstadt zu bereichern.“
Wichtig, so die GMA, seien auch die zu erwar-
tenden Synergie-Effekte, denn das neue Center
erzeuge eine Wechselwirkung mit den beste-
henden Handelsangeboten. In der abschließen-
den Bewertung sehen die Gutachter mehr
Chancen als Risiken: Der zentrale Hauptein-
kaufsbereich werde spürbar aufgewertet und
die „oberzentrale Versorgungsfunktion“ der
Einkaufsstadt Mönchengladbach nachhaltig ge-
stärkt.

Arcaden sollen Markenportfolio bereichern

Als „eine sehr geglückte Lösung“, lobte Andreas Wurff, Technischer Beigeordneter der Stadt,  den schwung-
vollen Siegerentwurf des Aachener Büros kadawittfeldarchitekten. 

Futuristisch und mit einem völlig neuen Raumgefühl
wird sich die zukünftige Mall der Mönchengladbach
Arcaden präsentieren.



Die mfi AG zählt zu den Großen der Branche 

Die Mönchengladbach Arcaden, die im Früh-
jahr 2014 in bester Innenstadtlage eröffnet
werden, befinden sich in bester Gesell-
schaft: Die mfi management für immobilien
AG, die das „Jahrhundertprojekt“ im Herzen
der ehemaligen Weber- und Tuchmacher-
stadt stemmt, zählt zu den größten europäi-
schen Managementgesellschaften für inner-
städtische Shopping-Center.

Mit ihren rund 600 Mitarbeitern bieten die Essener
alle klassischen Geschäftsfelder und Leistungen eines
dauerhaft mit der Immobilie verbundenen Speziali-
sten an, zum Beispiel Projektentwicklung, General-
planung / Architektur, Projekt-, Bau- und Qualitätsm-
anagement, Vermietung und Langzeit-Centermana-
gement oder die Revitalisierung und Umstrukturie-
rung bestehender Objekte.

„Alles aus einer Hand“, unterstreicht Vorstandsvorsit-
zender Matthias Böning die Philosophie des Unter-
nehmens. Und: „Wir sagen nicht ,Nach uns die Sint-
flut‘, sondern bleiben gegenüber der Stadt, den Bür-
gern, den Miet- und Handelspartnern auf Dauer in
der Pflicht. Denn wir stehen zu unseren Konzepten
und der Idee des Arcaden-Shopping.“ 

Das Unternehmen, das von R. Roger Weiss, dem heu-
tigen Aufsichtsratsvorsitzenden, vor bald 25 Jahren
gegründet wurde, plant und managt derzeit über 30
Objekte - darunter jeweils vier attraktive Einkaufs-
Arcaden in Berlin und Bayern, das größte ostdeutsche
Einkaufszentrum in Leipzig-Paunsdorf und das größ-

te offene Shopping-Center in Deutschland, den Ruhr-
park Bochum.

Auch auf dem internationalen Parkett, hier vornehm-

lich in der Türkei, ist die mfi im Centermanagement
aktiv und entwickelt neue Projekte.

In Bau und Planung sind u.a. die Leipziger Höfe am
Brühl, die Recklinghausen Arcaden, das Löhertor in
Fulda und die Mönchengladbach Arcaden.  

Darüber hinaus entwickelt das Unternehmen für
schwierige oder in die Jahre gekommene Center, die
so nicht mehr am Markt bestehen können, neue zu-
kunftsweisende Konzepte. 

mfi-Arcaden sind ein wichtiger wirtschaftlicher Motor
in der Region. Sie bündeln Handel, Dienstleistung
und Gastronomie, erhöhen die Steuereinnahmen und
sorgen dafür, dass mehr Kaufkraft in die Städte fließt.
Zudem werden krisensichere Arbeitsplätze geschaf-
fen (Voll- oder Teilzeit), mehr als 1.000 allein in den
Mönchengladbach Arcaden.

„Die Bürger müssen mitentscheiden!“ Auch das ist
ein Kernsatz der mfi. Denn, so Böning: „Projektent-
wicklung heißt auch Stadtentwicklung. Und das be-
deutet: Die Arcaden müssen bei den Bürgern will-
kommen sein.“

Daher setzt die mfi auf das partnerschaftliche Zusam-
menspiel von Projektentwicklung mit regionaler
Kompetenz und der gebündelten Erfahrung vor Ort.
Ob Rat und Verwaltung, Marktforscher, Einzelhan-
delsexperten und Bürgerschaft – sie alle sind für die
optimale Realisierung und das Gelingen eines Centers
von entscheidender Bedeutung und finden in einem
kreativen Dialog die besten Lösungen für das Center
und die Stadtentwicklung.

Das jüngste Werk der mfi AG: die Pasing Arcaden in München mit dem denkmalgeschützten Bürklein-Bahnhof, die im Frühjahr 2011 eröffnet wurden - ein gelungenes
Beispiel für städtebauliche Integration.
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Ohne Kunst geht es nicht

n Wenn die „Mönchengladbach Arcaden“ in

drei Jahren eröffnen, wird es in der Mön-

chengladbacher City auch eine neue Ver-

kehrsführung geben. In zwei Ringsystemen

sollen zukünftig die Verkehre um den Innen-

stadtbereich gelenkt werden und den Kern-

bereich spürbar entlasten. Als Hauptschlag-

adern dienen die Flieth- und Waldnieler

Straße, die Hermann-Piecq-Anlage sowie die

Bismarckstraße und in der Verlängerung der

Ost-West-Achse die Steinmetzstraße und

Breitenbachstraße bis zur Korschenbroicher

Straße. So sehen es die Pläne vor, die auch

unabhängig vom geplanten Einkaufszen-

trum zur Entlastung der Innenstadt seit lan-

gem vorgesehen sind. 

Zu einer wesentlichen Änderung in der in-

nerstädtischen Verkehrsführung kommt es

bereits im Frühjahr 2012, wenn die Stepges-

straße gekappt wird und den fließenden

Verkehr von der Viersener Straße in Rich-

tung Bismarckplatz und umgekehrt unter-

bindet. Vom Berliner Platz aus verläuft die

Straßenführung bis zum neuen „Arcaden-

platz“, der zwischen dem Einkaufscenter,

dem Sonnenhaus und dem Hans-Jonas-Park

zum Verweilen einlädt. Kurz vor der Einmün-

dung zur Abteistraße sieht die Planung eine

Wendemöglichkeit in Richtung Berliner Platz

vor. Wo heute noch die Stepgesstraße, die

Viersener und die Steinmetzstraße zusam-

mentreffen, ist die Anbindung in das neue

Parkhaus der Shopping-Mall geplant.

„Mit der Abbindung der Stepgesstraße aus

dem innerstädtischen Verkehrsnetz erfährt

der dann durchgängige Fußgängerbereich in

der Hindenburgstraße eine deutlich bessere

Qualität“, so Technischer Beigeordneter

Andreas Wurff. „Dies bringt vor allem auch

positive Effekte für den neuen Platz, der die

Arcaden mit dem angrenzenden Hans-Jonas-

Park verbindet. Dieser so wichtige Stadtraum

in zentraler Lage wird durch die spür- und

hörbare Ruhe eindeutig qualitativ aufgewer-

tet“, ergänzt er. 

Laut vorliegendem Verkehrsgutachten ge-

hen die Verkehrsplaner davon aus, dass

durch das neue Einkaufszentrum täglich

rund 5.000 Fahrzeuge mehr die Innenstadt

ansteuern. Der Quell- und Zielverkehr im

Zentrum – bedingt durch die Arcaden – wird

jeweils um 2.500 Kfz-Fahrten je Richtung er-

höht. Die Verkehrsgutachter bestätigen die

Überlegungen der Stadt, dass die zukünfti-

gen Verkehrsverteilungen durch die beiden

Ringe aufgefangen werden können.

Verkehr im Ringsystem

Alles aus einer Hand

n Auch als Förderer von Kunst und Kultur
hat sich die Essener mfi AG einen Namen
gemacht und den mit 50.000 Euro dotier-
ten mfi-Preis für Kunst am Bau ins Leben
gerufen, der seit fast einem Jahrzehnt zu
den größten europäischen Kulturpreisen
zählt. Außerdem wird für jede neue Arca-
de ein großes Kunstwerk in Auftrag gege-
ben. Dabei handelt es sich stets um Kunst
am Bau. 
In Mönchengladbach ermöglichte das Un-
ternehmen unabhängig davon bereits vor
kurzem die mehrmonatige Restaurierung
der 14,5 Meter hohen Lichtstele des
berühmten Künstlers Heinz Mack im Kai-
serpark. Der mfi ist Heinz Mack in beson-

derer Weise verbunden. Mit dem „Wasser-
tor“ vor den Spandau Arcaden in Berlin
und der „Glas-Wasser-Skulptur“ in den Ge-
ra Arcaden hat der Künstler zwei große
Projekte  von Kunst am Bau realisiert. Die
große Lichtstele aus dem Jahre 1970 wur-
de seinerzeit vom Wiederaufbauverein
Kaiser-Friedrich-Halle gestiftet und gehört
nun der Stadt. „Jetzt trägt sie ihren Na-
men wieder zu Recht, und ich freue mich,
dass ich dieses bemerkenswerte Kunstwerk
den Bewohnern und Besuchern von Mön-
chengladbach übergeben kann “, sagte
Oberbürgermeister Norbert Bude bei der
Übergabe und bedankte sich beim Team
des Museum Abteiberg und der mfi.

Dr. Peter Achten,
Hauptgeschäftsführer
Handelsverband NRW e.V.

n “Die Arcaden werden
das Stadtbild und Einkau-
fen in der Gladbacher In-
nenstadt verändern. Für
den Handel halten wir als
Verband es für wichtig,
dass auf diesem Herzstück etwas geschieht.
Die Brache des alten Theaters war kein Anzie-
hungspunkt, der Menschen in die Stadt und
die umliegenden Geschäfte lockte. Ein solcher
wird nun an dieser zentralen Stelle entstehen
und zu einer Belebung im Umfeld führen. Das
stellt die Umgebung und die anderen Stadttei-
le vor Herausforderungen, stärkt aber die
oberzentrale Funktion der Stadt durch die An-
siedlung eines entsprechenden Handelsange-
bots. Die von diesem Vorhaben motivierten
Entwicklungen und Aktionen, vor allem in
Rheydt, begrüßen wir sehr, fordern aber auch
deren rasche Umsetzung. Es kommt Bewe-
gung in die gesamte Stadt.”

STIMMEN ZU DEN ARCADEN

Peter Felten,
Vorsitzender Rheydter 
City-Management

n "Grundsätzlich sehe
ich das Projekt Arcaden
in MG positiv.
Jedoch bewerte ich die
Größenordnung, die jetzt
thematisiert wird für Rheydt 
als sehr problematisch und gefährlich bezüg-
lich Auswirkung auf die Kaufkraft. Das Rheyd-
ter City-Management, Interessengemeinschaft
e.V., kann daher nur die Stadt auffordern,
Maßnahmen zur Kompensation der Beein-
trächtigung für Rheydt zu ergreifen. Die Reno-
vierung der Innenstadt Rheydt muss in jedem
Fall in den nächsten eineinhalb Jahren abge-
schlossen sein."

Heinz Schmidt, 
Präsident IHK Mittlerer
Niederrhein

n "Wandel ermöglicht
Fortschritt und Fortschritt
ermöglicht Wandel. Die
Mönchengladbach Arca-
den tun unserer Stadt
gut, da nicht nur ein pro-
minenter Ort unserer Stadt endlich aufgewer-
tet wird, sondern weil sie den positiven Wan-
del in Mönchengladbach einmal mehr sichtbar
machen. Es hat sich dabei als richtig erwiesen,
nicht nur mit einem Investor zu verhandeln,
sondern nach der besten Idee zu suchen. Mit
dem jetzigen Konzept haben wir ein Projekt,
das sich nicht nur städtebaulich hervorragend
einfügt, sondern auch in Bezug auf die Ver-
kaufsflächengröße an den Ort angepasst ist.
Die Alternative zu den Arcaden wäre ein fort-
dauernder Stillstand an dieser für Möncheng-
ladbach so wichtigen Stelle. Stillstand bedeu-
tet auch im Einzelhandel Rückschritt." 

Stefan Wimmers, 
Vorsitzender City-Manage-
ment Mönchengladbach

n „Jetzt oder nie“ heißt
es für die Mönchenglad-
bach Arcarden. Die Um-
setzung des aktuellen
Modells der mfi bietet
die einmalige und vielleicht letzte Chance für
die City, ihre Bedeutung als Oberzentrum
zukünftig gerecht werden zu können. Der
längst überfällige Abriss des ehemaligen
Stadttheaters wird im Rahmen des neuen Mo-
dells zusätzlich garniert durch die komplette
Neugestaltung des Bereichs der Theatergale-
rie bis einschließlich Lichthof. Das dadurch
entstehende Angebot sollte ausreichen, um
Besucher aus dem gesamten Umfeld in hoher
Zahl anzuziehen, die City insgesamt attrakti-
ver darzustellen und einen Zusatzeffekt auch
für alle Einzelhändler und Dienstleister außer-
halb des neuen Zentrums zu erzielen. Wir hof-
fen, dass dem mutigen Schritt der mfi ein mu-
tiger Schritt der örtlichen Politik folgen wird,
endlich einmal einen schönen Platz inmitten
der City vor den Arcarden zu schaffen. Darü-
ber hinaus einen zeitgemäßen Buspendelver-
kehr einzurichten und bei allem Sparzwang
die City durch genügende Pflegemaßnahmen
nicht verkommen zu lassen. 

„Nun haben die Arcaden ein Gesicht“,
freute sich Oberbürgermeister Norbert
Bude über das Ergebnis des internationa-
len Fassadenwettbewerbs für das Shop-
ping- und Erlebnis-Center im Herzen von
Mönchengladbach, den die Essener mfi
AG gemeinsam mit der Stadt ausgelobt
hatte.

Am Ende eines langen Tages hatte sich das hoch-
karätig besetzte Preisgericht am 20. Mai für den
überzeugenden Entwurf des Aachener Büros ka-
dawittfeldarchitektur entschieden, das sich nun
über ein Preisgeld in Höhe von 22.500 Euro freuen
darf.
Der Siegerentwurf habe „die richtige Balance ge-
funden zwischen dem Respekt vor dem vorhande-
nen Stadtraum und eine Innovation, die der Stadt
gut tun wird“, sagte der Vorsitzende der Jury, Ar-
chitektur-Professor Carl Fingerhuth aus Zürich.
Zwischen beiden Polaritäten sei ein Plan erarbei-
tet worden, der als „Bereicherung für die Stadt“
betrachtet werden könne.
„Ja, der Entwurf hat Ausstrahlung und vermittelt
Vertrauen“, bestätigt Oberbürgermeister Norbert
Bude. – Und Andreas Wurff, Technischer Beigeord-
neter, spricht von einer „sehr geglückten Lösung“
und lobt insbesondere die „räumliche Differenzie-
rung“ der Fassade.
Auch Matthias Böning ist des Lobes voll: „Der Ent-
wurf nimmt den Stadtgrundriss auf, verzahnt sich
mit ihm und ermöglicht flexible Lösungen für un-
terschiedliche Höhenlagen.“ Vor allem die spekta-

kuläre, geschwungene Form des Bauwerks“ gefällt
dem Vorstandsvorsitzenden der mfi AG.
Sechs internationale Büros hatten an dem Wettbe-
werb teilgenommen, drei kamen in die engere
Auswahl. Platz 2 belegten Eicke Becker Architek-
ten aus Berlin, während das Mönchengladbacher
Büro Dr. Schrammen mit dem dritten Preis ausge-

zeichnet wurde.Letztendlich gab es für die Aache-
ner mit 7:2 Stimmen eine solide Mehrheit – nicht
zuletzt wegen der „hohen, gestalterischen Homo-
genität“ des Siegerentwurfs.
Die Architektur sei “spektakulär und einfühlsam
zugleich“, erläuterte Professor Carl Fingerhuth
das Votum der Jury. „Sie antwortet flexibel auf die
Eingangssituation und die unterschiedlichen
Höhenlagen des Objektes, indem sie die Topogra-
fie der Hindenburgstraße aufgreift.“
So folgt das Bauwerk in der Höhe dem städtebau-
lichen Umfeld und schmiegt sich schwungvoll in
das Stadtbild ein. Durch die Verwendung organi-
scher Formen und Farben entstehe eine „Korre-
spondenz zwischen Architektur und Natur“, die
sich in einem noch zu gestaltenden Platz zwischen
den Arcaden und dem Hans Jonas-Park vertiefen
lasse.
Kadawittfeld sieht diesen Platz sowohl als Bin-
deglied zwischen Bahnhof und altem Markt, als
auch als „Trittstein auf dem Weg durch die Arca-
den zwischen Hans Jonas-Park und Adenauer-
platz“. Um dem Freiraum eine starke Identität zu
geben, werde eine „linsenförmige Intarsie“ in den
Bodenbelag eingelassen. Die Fassade der Arcaden
wird durch eine starke, horizontale Gliederung
geprägt, wobei die einzelnen Geschosse wie dyna-
mische Bänder wirken, die von leicht zurück ge-

setzten, durchlaufenden Fugen voneinander ge-
trennt werden.
Prägende Elemente sind unterschiedlich gebrann-
te Terrakotta-Fliesen in Tönen von Rot bis Ocker
im Mix mit rheinischem Feldbrandklinker. Behut-
sam integrierte Glaskörper (Schaufenster, Vitri-
nen, gastronomische Bereiche) lockern den
Baukörper auf.
Das Grundelement – die geschwungenen Fassa-
denbänder mit den vertikalen Lamellen aus Terra-
kotta - überzeugte auch das Preisgericht. Das
natürliche Material verleihe der Fassade einen an-
genehm warmen Farbton, wodurch sich der Ge-
bäudekomplex wohltuend von den heterogen ver-
kleideten Nachbarhäusern abhebe. Bei Dunkelheit
sorgen die zurück gesetzten, illuminierten Fugen
für besondere Lichtakzente, die das nächtliche Er-
scheinungsbild des Centers prägen.
„Ich bin fest davon überzeugt, dass der Siegerent-
wurf in der Öffentlichkeit auf breite Resonanz
stoßen wird“, sagte Oberbürgermeister Norbert
Bude. „Diese Architektur ist weit und breit einma-
lig und wird ihre Strahlkraft auch über die Stadt
hinaus entfalten.“

Fassadenwettbewerb entschieden - „Siegerentwurf bereichert die Stadt“

Das Berliner Architekturbüro Eike Becker erinnerte mit
seiner filigran gestalteten Fassade an die Tradition der
Weber- und Tuchmacherstadt (Platz 2).

„Projektentwicklung heißt Stadtentwicklung. Eine
Gleichung, die in Mönchengladbach hundertprozentig
aufgehen wird.“ Davon ist Matthias Böning, Vor-
standsvorsitzender der mfi AG, überzeugt.

stadtblickpunkt

Schwungvoll in Terrakotta: Der Siegerentwurf von ka-
dawittfeldarchitektur (Aachen) überzeugte nicht nur
das Preisgericht, sondern auch die Besucher im Show-
room.

„Eine Bereicherung für die Stadt“, lobte Prof. Carl Fingerhuth den Gewinnerbeitrag. Das Foto zeigt ihn als 3. v.l.,
u.a zusammen mit OB Bude (2. v.l.), Andreas Wurff (2.v.r.) und mfi-Chef Matthias Böning (l.).

Die textile Vergangenheit – sichtbar in den gerahmten
„Gewebebahnen“ – lebte auch bei Dr. Schrammen Ar-
chitekten aus Mönchengladbach wieder auf (Platz 3)

Arcaden mit großer Strahlkraft  

Dank der Finanzierung durch die Essener Investorengruppe mfi konn-
te die Lichtstele von Heinz Mack (2.v.r.)  unter der Leitung des Museums
Abteiberg aufwändig restauriert werden. 



stadtblickpunkt

n ...die mfi AG einen sog. „Showroom“ in
der Theatergalerie eingerichtet hat. Hier
zeigt das Unternehmen unter anderem

die sechs Wettbewerbsbeiträge und ein
aktuelles Modell, das die Mönchenglad-
bach Arcaden im städtebaulichen Umfeld
zeigt. Die Öffnungszeiten: dienstags von
10 bis 13 Uhr, donnerstags von 14 bis 17
Uhr und samstags von 10 bis 16 Uhr. 

n ...die Mönchengladbach Arcaden ein
„Star“ der EXPO REAL in München sind?
Auf der 14. Internationalen Fachmesse für

Gewerbeimmobilien und Investitionen,
die vom 4. bis 6. Oktober stattfindet, wird
die mfi AG an ihrem Stand die Pläne für
das „Jahrhunderprojekt“ präsentieren
und für Mönchengladbach als „Standort
mit Zukunft“ werben.

n ... in den meisten Einkaufs-Arcaden der
mfi Ökostrom fließt? 19 Shopping-Center
nutzen seit Mai 2011 die zertifizierte En-
ergie aus erneuerbaren Quellen. Der „grü-
ne Strom“ stammt aus norwegischen bzw.
österreichischen Wasserkraftwerken. Ins-
gesamt liegt die im Jahr verbrauchte
Strommenge sämtlicher mfi-Objekte bei
ca. 48 Mio. Kilowattstunden.

n ...die Pasing Arcaden von der Gesell-
schaft für Nachhaltiges Bauen (DGNB) mit
dem Deutschen Siegel in Gold zertifiziert
wurden? Das jüngste „Kind“ der mfi, das
im März in München-Pasing eröffnet wur-
de, habe auf dem Gebiet der „Nachhaltig-
keit“ Bemerkenswertes geleistet. Ökologi-
sche Stärken des Centers sind die Grund-
wassernutzung (Geothermie), die weitere
Energieversorgung durch Fernwärme so-
wie ein optimales Mikro-Klima dank der
üppigen Dachbegrünung. 

n ...die mfi-Arcaden mit einem Netz aus
digitalen Medien- und Werbemaßnahmen
Mietern und Besuchern eine neue Dimen-
sion des Standortmarketings eröffnen?
Dazu gehören kostenlose Hot Spots in den
Shopping-Malls, interaktiv gestaltete Ho-
mepages, mobile Handy-Anwendungen,
Social Media Marketing in gängigen Por-
talen wie Facebook, Twitter & Co. sowie
die „hauseigene“ Prepaid-Karte ArCard
Mobile (für nur 8 Cents pro Minute Zu-
gang in alle deutschen Netze). Wer mehr
missen möchte – einfach www.arcaden-
shopping.com anklicken!

n „Eine unendliche Geschichte in der Innenstadt
kann zu einem erfolgreichen Ende geführt werden.
Das Konzept der Mönchengladbacher Arcaden ist
überzeugend, da das Center durch seine transpa-
rente Struktur genau in die Mitte der Hindenburg-
straße integriert wird. Städtebauliche Fehlentwick-
lungen, wie leerstehendes Schauspielhaus, eine
größtenteils leerstehende Theatergalerie, die Zer-
schneidung der Fußgängerzone durch eine Haupt-
verkehrsstraße und ein fehlender Platz in der Mitte
können mit den Arcaden behoben werden. Die
Mönchengladbach Arcaden sind in der neuen Ge-
samtverkaufsfläche für unsere Stadt richtig dimen-
sioniert. Wichtig hierbei ist, dass wir frühzeitig mit
einer Stärkung der Rheydter Innenstadt begonnen
haben. Mönchengladbach hat in den letzten Jahren
massiv kaufkräftige Kunden an das Umland abge-
geben. Die bereits jetzt vorhandenen leeren Ge-
schäfte, auch ohne neues Center, machen dies deut-
lich. Die Arcaden können den richtigen Impuls für
eine Umkehr einleiten.“ spdratmg@itbank.de

n „Mönchengladbach leistet sich seit 1998 mit dem al-
ten Schauspielhaus an der Hindenburgstraße einen
sträflichen Leerstand in einer so genannten 1-a-Lage.
Die Konkurrenz im Umland hat in dieser Zeit nicht ge-
schlafen: Roermond, Venlo, Oberhausen – rund um
uns sind zahlreiche überdimensionierte Einkaufszen-
tren entstanden, die auch aus Mönchengladbach viele
Kunden abgezogen haben. Die „Arcaden“ bieten un-
serer Stadt nun auf der einen Seite die Möglichkeit,
diese Kunden zurückzuholen, den Kaufkraftverlust zu
kompensieren. Auf der anderen Seite darf dabei aber
das neue Einkaufscenter keinesfalls unsere Nebenzen-
tren im Bestand bedrohen. Allein aus Rheydt könnten
die „Arcaden“ bis zu elf Millionen Euro abziehen. Dem
Handel dort und in den übrigen Stadtteilen muss die
Möglichkeit bleiben, wirtschaftlich bestehen zu kön-
nen. Das geht nur, wenn die Flächenzahl der neuen
„Arcaden“ maßvoll gehalten wird. Darauf werden wir
achten. Der Kaufkraftverlust in den Nebenzentren
durch diese Umverteilung muss zwingend kompen-
siert werden, wenn Mönchengladbach als Ganzes le-
benswert bleiben soll.“ whoek@gruene-mg.de

n „Stadtentwicklungstechnische Ziele sind durch die
Stadt Mönchengladbach im Vorfeld der Planung für
den Zentrumsbereich nicht formuliert worden. Dies
wäre aber dringend, auch im Umfeld des Centers, er-
forderlich gewesen. Die jetzt vorgesehene Größe des
Einkaufcenters ist im Gegensatz zu früheren Planun-
gen nicht geeignet, um im weiten Umland der Stadt
als Besuchermagnet zu wirken. Es dient damit nur
noch einem größeren Baulückenschluss. Das Ver-
kehrsgutachten bestätigt, dass sich vom neuen Cen-
ter keine wesentlichen Auswirkungen auf den inner-
städtischen Verkehr ergeben, die Korrekturen an
den aktuellen Verkehrsführungen erforderlich ma-
chen. Damit wäre die Schließung der Stepgesstraße
nicht erforderlich. Der Bürger wird jedoch für die ge-
troffenen Entscheidungen teuer bezahlen müssen.
Dadurch, dass die im Verfahren beteiligten „Ent-
scheider“ von dem Investor mfi ausgewählt wurden,
ist die Politik, z.B. die FWG, bei Entscheidungen aus-
geschlossen worden. Hinzu kommt, dass die vertrag-
lich festgelegte Betreiberdauer durch mfi von 15
Jahren zu kurz erscheint. Eine optimistische Sicht der
Dinge ist daher nicht angesagt. Die Zukunft wird
diese Folgen und die Entwicklung des Zentrums zei-
gen. FWG-in-MG@t-online.de
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n Läuft alles nach Plan, sollen im  Frühjahr 2014
die „Mönchengladbach Arcaden“ eröffnet wer-
den. Während in der Vergangenheit wesentliche
Hürden genommen und wichtige Beschlüsse durch
den Rat für die Errichtung des neuen Einkaufszen-
trums am Standort des ehemaligen Schauspielhau-
ses getroffen wurden, sind bis zur Einweihung
noch wesentliche Schritte zu bewältigen. Dennoch
nehmen allmählich die „Arcaden“ erkennbare
Konturen an. Vor wenigen Wochen erst wurde im
Rahmen des Fassadenwettbewerbs das zukünftige
„Gesicht“ der „Arcaden“ festgelegt, und derzeit
läuft in einem breit angelegten Verfahren die
frühzeitige öffentliche Bürgerbeteiligung, die bis

zum 7. Juli dauert. Im Oktober soll schließlich die
endgültige Fassung des Bebauungsplans offenge-
legt werden. Abgeschlossen  werden soll der für
den Bauantrag notwendige planungsrechtliche
Prozess im Dezember, wenn der Rat endgültig grü-
nes Licht für den Bebauungsplan und die Ände-
rung des Flächennutzungsplans geben soll. 
Dieser Beschluss ist zugleich eine wichtige Voraus-
setzung für den im Frühjahr 2012 von der Stadt
durchzuführenden Ideenwettbewerb zur neuen
Platzgestaltung vor den „Arcaden“. Auf Basis eines
klar auszuformulierenden Zielkonzeptes mit Aus-
sagen zur Ausprägung und Funktionalität des Plat-
zes wird im ersten Jahresquartal ein Wettbewerb

ausgelobt. Sichtbare Veränderungen auf der ei-
gentlichen Baustelle gibt es ab Januar, wenn die
ersten Bagger anrollen, um den ehemaligen Thea-
terkomplex, der die benachbarte Theatergalerie
und den Lichthof mit einschließt, abzureißen. Mit
dem Hochbau soll dann  ab Sommer 2012 gestartet
werden. 

Dem Platz vor dem Sonnenhaus kommt allerdings
weit vor der Umgestaltung eine wesentliche Be-
deutung hinsichtlich der Infrastruktur  zu. Hier sol-
len bereits im Spätherbst Ersatzbauten im Sinne ei-
ner Zwischennutzung für die derzeitigen Mieter in
der Theatergalerie errichtet werden.     

n „Wir können die Euphorie nicht teilen. Die Gut-
achten sagen deutlich, dass dadurch Kaufkraft so-
wohl aus Rheydt, als auch aus anderen Stadtteilen
abgezogen wird.
Die Arcaden kommen mit deutlich weniger Personal
aus. Und verursachen Geschäftsschließungen in an-
deren Stadtteilen. Eine Gesamtbilanz dazu fehlt bis-
her. Wie viel Mehreinnahmen hat die Stadt durch
die Arcaden und wie viel Arbeitsplätze gehen verlo-
ren? Hinzu kommt, dass der innerstädtische Verkehr
ansteigt und somit auch die Kosten für den Unter-
halt der Straßen.
Einen Mehrwert durch die Arcaden können wir nicht
erkennen, es gibt das gleiche Angebot, nur an ande-
rer Stelle. Mit der Folge von weiterem Leerstand und
einer Schwächung der anderen Bezirke. DIE LINKE
hat neben der Neugestaltung des Theaters/Theater-
vorplatzes eine Stärkung von Rheydt und den Stadt-
bezirken vorgeschlagen. Das würde die Lebensqua-
lität in den Stadtteilen erhöhen und zu einer stärke-
ren Identifizierung mit unserer Stadt führen. Denn
die hängt unmittelbar damit zusammen, wie die
Menschen sich in ihrem unmittelbaren Umfeld
fühlen.“  fraktion@die-linke-mg.de

Zeitplan der „Arcaden“ bis zur Eröffnung Ende 2014

Die weiteren Schritte

Der Countdown läuft für ein neues Einkaufszentrum im Bereich des
ehemaligen Schauspielhauses, Theatergalerie bis Lichthof. Bis Frühjahr
2014 entsteht mitten im Herzen der Mönchengladbacher Innenstadt ein

Handels- und Dienstleistungszentrum der Essener Investorengruppe
mfi. „Blickpunkt Stadt“ fragt die Fraktionsvorsitzenden: Was verspre-
chen und erhoffen Sie sich von den „Mönchengladbach Arcaden?“

n „Unsere Stadt hat sowohl für die Mönchengladba-
cher Bürgerinnen und Bürger selbst als auch für Besu-
cher aus dem Umland viel zu bieten – sportlich, kultu-
rell, im Bildungsbereich und demnächst wird es wie-
der deutlich attraktiver, hier auch einzukaufen. Die
CDU-Fraktion ist zuversichtlich, dass die „Mönchen-
gladbach Arcaden“ die Innenstadt im Bereich  zwi-
schen Hauptbahnhof und Altem Markt anziehender
machen werden und auch für den dort bereits eta-
blierten Einzelhandel mehr eine Chance als eine Ge-
fahr sind. Städtebaulich zeichnet sich durch Lage,
Konzeption und Fassadengestaltung des Einkaufszen-
trums eine positive Entwicklung ab, bei der die Inte-
gration in das vorhandene Stadtgefüge gelingt. Wich-
tig ist aber auch, was rund um die neuen „Mönchen-
gladbach Arcaden“ passiert. Die Gestaltung eines
neuen, zentralen Platzes mit hoher Aufenthaltsqua-
lität hat dabei einen ebenso hohen Stellenwert wie
die Organisation des Fußgänger-, Rad- und Autover-
kehrs. Beides trägt maßgeblich dazu bei, dass die In-
nenstadt wieder die Magnetkraft entwickelt, die ei-
nem Oberzentrum angemessen ist. cdu-fraktion-
mg@t-online.de

n „Als wir vor über zehn Jahren anfingen, für das
Grundstück des ehemaligen Stadttheaters eine Lösung
zu suchen, hätten wir nicht gedacht, dass ein so phanta-
stischer Entwicklungssprung für die Innenstadt von MG
mögliche wäre. Die gemeinsam mit dem Investor mfi ge-
fundene Lösung führt zu einer Stärkung der gesamten
Hindenburgstraße und des sich anschließenden histori-
schen Stadtkerns. Das gut durchdachte Konzept des
großflächig überdachten Bereichs vom Lichthof bis C&A
ist auch im Hinblick auf die Verweilqualität besonders in
Schlechtwetter-Jahreszeiten attraktiv. Mit diesem Ein-
kaufszentrum haben wir uns für eine architektonisch
hochwertige Lösung entschieden, die gleichzeitig die
größtenteils schlechte Bausubstanz der bestehenden Ge-
bäude aus den 50´er und 60´er Jahren ersetzen wird.
Mönchengladbach wird durch dieses Angebot von be-
sonderen Warenhäusern und Spezialgeschäften in Kom-
bination mit der Infrastruktur und den vielen Dienstlei-
stungen wieder zu einem echten Oberzentrum in NRW.
Auch in wirtschaftlicher Hinsicht werden sich die Arca-
den positiv auswirken, es werden zusätzliche Arbeits-
plätze geschaffen und viel Geld in unsere Stadt ge-
bracht. Ein derartiges Zentrum bietet neue Chancen und
alle Bürger werden hiervon profitieren.“anno.jansen-
winkeln@fdp-mg.de


